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A

iisikeinkaiif
Eine Verkäuferin von Grammophonplatten erzählt von ihren heitern

Erlebnissen in Bern und Zürich
Mit einer Illustration von 9. Merz

Ein junger Herr möchte einer Dame Tods und auf der Rückseite «Näher
eine Platte schenken. « Aber bitte etwas
Ernstes, wenn möglich etwas Religiöses,
denn die Dame ist religiös, s

Da kommt mir eine geeignete Platte
in den Sinn, von Bach, «Komm süsser

mein Gott zu Dir».
Wie ich diese Platte dem Herrn

vorschlage, fängt er an zu grinsen und sagt:
« Nei, das wär mer dänn doch z'gwagt,
die Platte isch nämlig für dä Geburtstag
vo miner Schwiegermuelter. »

34

^îns Vsrlcsu^srin von (?rsmmosz)ionszIsiiSN srTs^>!i von ilirsn Iisiisrn
^rls^>niz5sn in ösrn unc! ^üricli

^ii einer IIIuZirsiion von 6.

^in jungsr KIsrr möoirts sinsr Osms 1 o à s nnci sni cisr kiiokssits « 14 s ir s r
sins ?1stts soksnksn, « ^ksr kilts st^vss

krnstss, vrsnn möIiiolr stv/ss ksligiosss,
cisnn ciis Osms ist rsIiIios, »

Os. kommt mir sins N^mIrmts ?istts
in cisn Linn, von Lsok, «X^omm siisssr

msin (L o t t ?n Oir»,
V^is iok ciisss ?Istts cism üsrrn vor-

soklsgs, isngt sr sn ^n grinssn nnci ssIt:
« kisi, àss wsr msr cisnn ciook 2'I-wsgt,
ciis ?istts isok nsmÜN iiir cis Qsknrtstsg
vo minsr LokvrisNsrmnsttsr, »

34



Eine Frau verlangte die iMeister-
singer von Nürnberg». Man muss
die Platte vorspielen, sie horcht andächtig

zu, aber zum Schluss ist sie enttäuscht
und sagt : « Losed Sie, Fräulein, mir hät

*

J unger, eleganter Gigolo : « Fräulein,
ich habe gestern im Kursaal einen Tango
gehört, der war wahnsinnig schön,
furchtbar melodisch, haben Sie den »

s Wir haben Hunderte von Tangos,
jeder ist melodisch. »

a Aber dieser Tango ist so gegangen,

Ein anderer : « Fräulein, ich hätt gärn
dä Teil vo der Madame Butterfly, wo er

5fr

Eine telephonische Bestellung :

« Fräulein, haben Sie auch Platten zur
Auswahl »

« Ja, bitte schön. »

« Gut, schicken Sie mir 20 Stück. Die
neueste Tanzmusik mit ein paar Walzern
dabei natürlich »

Die Adresse wird notiert.
« Die Auswahl werden Sie morgen

vormittag erhalten. »

*

Vor vielen Jahren kommt eine Schwäbin

: « Ich möchte gern eine Platte vom
Kriech, s

8 Von Grieg Vielleicht « O s i r i s

Tod»? Oder den nHochzeits-
marschi

Beide Platten wurden gespielt. Die
Frau horchte geduldig zu. Dann sagte

*

Eine Dame möchte etwas wirklich nur
ganz Feines. « Wissen Sie, wir haben
einen sehr guten Apparat, der ganz von
selbst elektrisch gehl. Da möchten wir
auch nur ganz feine Musik » Ich emp-

ä Frau gseit, uf die Platte mües mä

brüele, aber i chann das nöd, mit dem
beschte Wille nöd, es tuet mer leid. »

Der Frau war nicht zu helfen.

*

passen Sie mal auf : Zuerst ist es langsam

hinaufgegangen, nachher wieder
hinunter in ein Adagio, zwischendurch
war eine Pianostelle, dann kommt ein
feines spitziges Glöcklein drin vor, und
zum Schlüsse geht es wieder rasend hinauf.

Diesen Tango müssen Sie haben,
schauen Sie mal nach »

*

innechunnt, und sie im Egge uf em
Kanapee sitzt. »

*

« Morgen vormittag Sie sind wohl
nicht ganz Morgen vormittag Was
nützen mir die Platten morgen vormittag?

Heute abend wird bei mir getanzt! »

a In diesem Falle müssen Sie mindestens

fünf Stück der Platten fest
übernehmen. »

« Ich danke. Ich bedaure, die Auswahl
wird anderswo bestellt »

*

sie : a Wissen Sie, des is scho Schee,
aber des ist net dees, was ich habe
mecht. Es is mer a bitzli z'fei. Des, was
ich habe mecht, ist des bekannte Ding,
das sie alleweil singe drausse an der
Front und wenn sie in Krieg ziehn. I glaub
es heisst aider Heimat gibt's ein
Wiedersehn!»

*

fehle klassische Musik, vielleicht eine
Beethoven-Sinfonie. Oder die a Unvollendete

» von Schubert.
« Unvollendete? Etwas Unvollendetes?

Nein, es müssen ganze Platten sein. »

35

^ins krau vsrlsngts ciis « iVl s i s t s r -

sin g sr VON kkürndsrg». I^lan muss
ciis kiatts vorspisisn, sis korokt ancisok-
tig ?u, adsr slum Lokiuss ist sis snttâusokt
unci sagt : « kossci Lis, krüuisin, mil kst

»

^ ungsr, slsgantsr Oigoio : « krüuisin,
iok kads gsstsrn im I^ursaal sinsnkango
gskört, cisr war wuknsinnig sokön,
turcktdar msiociisok, kudsn Lis äsn »

« Wir kadsn üuncisrts von kangos,
jsüsr ist mslocüsok. »

« ^.dsr ciisssr kango ist so gsgsngsn,

^in ancisrsr : « krüuisin, iok kätt gärn
ciä ksü vo cisr Racisms Luttsrii^, v/o sr

^ins tsispkonisoks Lsstsiiung I

« krüuisin, kudsn Lis suok kluttsn ^ur
^.uswakl »

« ia, ditts sokön. »

« Out, sokioksn Lis mir 20 Ltüok. Ois
nsnssts kan^musik mit sin paar Wsl^srn
üadsi nutüriiok »

Ois ^cirssss wirci notisrt.
» Ois ^.uswaki wsrcisn Lis morgsn

vormittag srkaitsn, »

»

Vor vislsn iakrsn kommt sins Lokwâ-
din : « iok möokts gsrn sins kiatts vom
Kuisok. »

« Von Orisg Visiisiokt «Osiris
1° o ci » Ocisr cisn « Ü o o k î! s i t s -

m u r s o k »

Lsiâs klsttsn wurcisn gsspisit. Ois
krau korokts gsâulciig 2U. Oann sagts

»

^ins Oams möokts stwss wirkiiok nur
gan^ ksinss. « Wisssn Lis, wir kuksn
sinsn sskr gutsn Apparat, cisr gan2 von
ssidst sisktrisok gskt. Ou möoktsn wir
auok nur gun2 isins k/lusik » iok smp-

à krau gssit, ui ciis kiutts muss mü

drüsis, adsr i okann cias nöci, mit cism

dssokts Wüis nöci, ss tust msr isiâ. s

Osr krau wur niokt 2u ksiisn.
»

passsn Lis mui uui I ^usrst ist SS lang-
sum kinauigsgangsn, naokksr wisâsr
kinuntsr in sin ^.ciagio, üwisoksnciuroit
wur sins kisnostsiis, ciunn kommt sin
isinss spitüigss Oiöokisin ârin vor, unci
2um Lckiusss gskt ss wiscisr rassnà kin-
uui. Oisssn kungo müsssn Lis kadsn,
sokausn Lis mui naok »

G

innsokunnt, unâ sis im kggs ui sm i^a-

nupss sit^t. »

« kkorgsn vormittag Zis sinci woki
niokt gun? Kkorgsn vormittag Was
nüt?sn mir ciis kluttsn morgsn vormit-
tag? kisuts adsnci wirci dsi mir gstan?t! »

« In ciisssm kaiis müsssn Lis mincis-
stsns iüni Ltüok cisr kiattsn isst üdsr-
nskmsn. »

« lok cianks. lok dsciaurs, ciis ^.uswuki
wirci ancisrswo dsstsüt »

»

sis : s Wisssn Lis, ciss is soko sokss,
sdsr üss ist nst cisss, was iok kuds
msokt. ks is msr a ditZiii 2'isi. Oss, was
iok kads msokt, ist ciss dskannts Oing,
cias sis aiiswsii sings cirausss an cisr
krönt unci wsnn sis in Kuisg 2Ìskn. I giauk
ss ksisst »Icisrüsimat gidt'ssin
Wisüsrsskn!»

»

iskis klussisoks Iviusik, visilsiokt sins
össtkovsn-Linionis. Oüsr ciis « Onvoll-
sncists » von Lckudsrt.

« Onvollsncists? ktwus Onvoiisncistss?
kisin, ss müsssn gun2s klattsn ssin. »
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Einfacher Mann : « 's muess öppis Was er schliesslich mitnahm, war das
Schöns sy, öppis Klassisches und vo der Lied «Warum weinst du, holde
Liebi !» Gärtnersfrau?»

Ältere, dünne, blasse Jungfrau : « Er-
laubed Sie, isch dä neui Messias scho
cho »

Sie lässt sich ein paar Stücke aus dem
Messias vorspielen, nachher ein paar

Weihnachlslieder und noch etwas
Humoristisches. Was sie schliesslich kaufte,
war eine Platte von Fredi Scheim mit den
Humoresken : «Päch i der Liebi»
und «Das isch en Jammer».

Verrunzeltes Bäuerlein mit seiner Frau:
« I ha welle frage, ob d'Ihr d'Mündschi-
sonate in Grammophonplatteusgab heid?»
Der Bauer hörte der Mondscheinsonate
von Beethoven andächtig und sprachlos

zu. Gegen den Schluss spricht er leise
ins Ohr seiner Frau und sagt dann : « Ja,
mer wei sie glych nöd näh, wenn's alber
öppe en Jodler derby gha hetti, wär's
öppis anders gsi. »

Ein Oberländer Bauernfraueli :

« I ha albe scho viel Platte, i ha albe
scho vo alle Sorte, i ha scho zwöü vom
Jodlerklub Fortuna und zwöü Lieder vom

Pontonierfahrerverein, i ha scho öppis vo
der Ländlerkapälle « Echo vom Pilatus ».

Jetzt hellen i ebe no gärn en anderi Sorte
gha, wänn's no öppis git. Aber i globe,
dass i scho bald öppe einisch alles ha !»

Einmal kam ein Herr mit Brille und
sagte : « Ich komme vom Gesangverein
Niederweningen. Haben Sie das
Schwarzwaldmädchen auf der Hundemarke »

(Hundemarke ist die Marke His Master's
Voice.)

Der Mann horchte andächtig zu, nahm

dann ein Musiknotenbündel aus seiner
Tasche und machte sich während der
Vorführung Notizen darauf, dann sagte
er : « Ich danke schön, ich werde in ein
paar Tagen wieder kommen und Ihnen
Bericht geben, ob der Verein die Platte
kaufen will. »

Eine Dame liess sich fast zwei Stunden
lang Musik aus allen Registern vorspielen,

sie konnte sich zu keinem Kauf enl-
schliessen. Die Verkäuferin verzweifelte

schier. Da sagte die Dame zum Schluss :

« Fräulein, jetzt hätte ich gern am liebsten

noch etwas Langgezogenes. »

Ein Herr bestellte das Lied «Hab «Aber i muess es spöteschtens morn
Mitleid mit mir». ha, 's isch nämlich für es Hochzig »
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^inisolrsr lànn - « 's musss öppis Wss sr solrlisssliolr mitnslrm, rvsr ciss
Lolröns s^, öppis l^lsssisolrss unci vo cisr Disci « s r u m vr s i n s t ci u Ir o I ci s
Disdi!» Qsrtnsrslrsu?»

^.ltsrs, ciünns, Irlssss Dun^lrsu : « Dr-

lsuksâ Lis, issir cis nsui DDsssiss solro
olro »

Lis lssst siolr sin pssr Ltüolcs sirs cism
DDsssiss vorspislsn, nsolrlrsr sirr pssr

^silrnsoirtsliscisr unci noolr strvss llumo-
ristisolrss. Wss sis solrlisssliolr lcsults,
vrsr sins DIstts von Drscii Lolrsim mit cisn
Dlumorssìcsn i « s o Ir i ci s r D i s D> i »

unci « O s s i s o Ir sn D s m m s r ».

Vsrrun2sltss Lsusrlsin init ssinsr Drsu-
« I lrs rvslls irs^s, öd ci'IIrr ci'D/Iiincisolri-
sonsts in (Lrsmmoplronplsttsusgslz lrsici?»
Osr Lsusr Irärts cisr Dionâsolrsinsonsts
von Lsstlrovsn sncisolrtiI unci sprsolrlos

2U. Llsgsn cisn Lolrluss spriolrt sr Isiss
ins OIrr ssinsr Drsu unci ssIt cisnn : « Ds,

insr vrsi sis Il^olr nöci nslr, rvsnn's sllrsr
öpps sn iocilsr cisrlo^ Airs irstti, rvsr's
öppis sncisrs Isi. »

^in OD-srlsncisr Lsusrnirsusli:

« I lrs sllrs solro visl Dlstts, i lrs sllzs
solro vo slls Lorts, i lrs solro 2vrüü vom
DocilsrlcluD Dortuns unci 2rvöü Discisr vom

Dontonisrlslrrsrvsrsin, i lrs solro öppis vo
cisr Dsncilsrlcspslls « Dolro vom Dilstus ».

Dst2t Irsttsn i sirs no Nàrn sn sncisri Lorts
glrs, rvsnn's no àppis IÍt- ^Dsr i Ilods,
cisss i solro lrsici öpps sinisolr sllss lrs!»

^inmsl Icsm sin lisrr mit Brills unci
ssIts i « loir lcomms vom (lsssngvsrsin
DliscisrvcsninNsn. lislrsn Lis ciss Lolrwsr^-
vrslcimsàolrsn sui cisr lluncismsrlcs »

sliuncismsrlcs ist ciis lvlsrlcs iiis DDsstsr's

Voios.)
Osr lVlsnn lrorolrts sncisolrtig 2u, nslrm

cisnn sin D/lusilcnotsnlzüncisl sus ssinsr
Dssolrs unci msolrts sioir rvslrrsnci cisr

VoriülrrunI Dloti^sn cisrsui, cisnn ss^ts
sr : « loir cisnlcs solrön, iolr rvsrcis in sin
pssr Dsgsn wiscisr lcommsn unci llrnsn
Dsriolrt Islrsn, olz cisr Vsrsin ciis DIstts
lcsulsn rvill. »

^ins Osms lisss siolr lsst 2vrsi Ltuncisn
lsng Diusilc sus sllsn lisIistsrn vorspis-
lsn, sis lconnts siolr 2U lcsinsm I^sul snt-
solrlissssn. Ois Vsrlcsulsrin vsr^rvsilslts

solrisr. Os ss^ts ciis Osms 2um Lolrluss:
« Drsulsin, jst^t lrstts iolr gsrn sm lislz-
stsn noolr stvrss l,snNgS20ASNSS. »

^in lisrr lrsstsllts ciss Disci «lislr « ^.ksr i musss ss spàtssolrtsns morn
D/litlsici mit mir». lrs, 's isolr nsmliolr lür ss lioolr2ÌN I »
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Eine Arbeitersfrau verlangt die Platte
mit dem Lied iMuss i denn, muss
i denn zum Städtele naus». Alle
Kataloge werden durchsucht, aber die
Platte muss erst bestellt werden.

Die Frau sagt : « Guet, aber under
einer Bedingig : ich muess die Platte
unbedingt vor em Letschte ha, sunsch hat
sie kän Wert für mich; ich wott's Ihne

*

Eine Kundin, nachdem ich mit ihr eine
Stunde lang Platten abgehört hatte :

grad offe säge, für was ich sie will; sie
isch nöd für mich, sondern für ä Huus-
genossin, wo obe a mir wohnt; mit däre
hat ds ganz Huus Krach; aber am Letschte
züglet sie, und da wäm er dä Grammophon

in Huusgang stelle und dä ganz
Tag das Lied spiele « Muss i denn, muss
i denn zum Städtele naus ».

X-

« An Ihrer Stelle möchte ich nicht sein,
ich würde verblöden. »

* *
*

Aquarell-SkizzeHans Schöllhorn
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Aus ^.rüsitsrsiruu vsrlsugt üis ?Iutts
mit clsm I,iscl « u s s i cl s u u, muss
i cl s u u 2 u m L t ü â t s I s uuus». T^IIs
XutuloZs wsrclsu clurcüsuolrt, udsr clis
?Iutts muss srst ksstsllt wsrclsu.

Ois ?ruu su^t : « (lust, sìzsr uuclsr
siusr Lscliugig: ioü musss clis ?Iutts uu-
dscliuIt vor sm üstsolrts Im, suusolr üül
sis küu Wsrt kür miolr,- iolr watt's Ilrus

»

^ius Kuucliu, uuoüclom iolr mit ilrr sius
Ztuucls luug ?Iuttsu sÜFsIrört Irutts :

Zrucl alls sâgs, kür wus ialt sis will,- sis
isolr uöcl kür miolr, souclsru kür ü lluus-
gsuossiu, wo ods u mir wolrut,- mit clürs
Irüt cls guu^ lluus Kruolr,- udsr um I-stsclrts
^üglst sis, uucl clu wsm sr üü (lrummo-
plrou in HuusIuug Ltslls uucl clü NUU2

?UI clus üiscl spisls « Ivluss i clsuu, muss
i clsuu 2UM Ltücltsls uuus ».

« 7^u Ilrrsr Ltslls möolrts iolr uiolrt ssiu,
iolr würcls vsrlzlöclsu. »

-i-
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